
Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Ranm 13/, Pfg,

Erſcheint tägtich

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Sprechſtunden der RedactionRedaction und Expedition
9--10 und 2--3 Uhr.

freln

nie Einundſechszigſter Jahrgang.S àin. X 246. Freitag den 19. October. 1888.
Tivoli. Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
lungen durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

9 derbaren Ort an der Küſte des tyrrheniſchen j folgen. Der „Ré Umberto“ wurde vom Biſchofen zum Amtlicher Theil. Meeres, waren die Tribünen und Hügel ſchwarz von Negpel eingeſegnet, die Champagnerflaſa,e
ndever Jch mache bekannt, daß ich für die bevor von Menſchen, das Meer war mit Hunderten ließ die Tochter des Admirals Acton zerſchellen.

dieſer Tat Wir zum fur den es v Fah großen t W et rWahlcommiſſarius für den VII. Wahl Fahrzeugen bedeckt. Gerade vor dem Arſenabezirk des Regierungsbezirks Merſe von Caſtellamare liegt das Schiff auf ſeinem Politiſche Mittheilungen.
ind. burg, beſtehend aus den Kreiſen Merſe- Unterbau, es iſt augenblicklich das größte Deutſches Reich. Alle Stimmen aus
j burg und Querfurt ernannt worden bin und Panzerſchiff der Welt. Der Schiffsleib Neapel ſind darin einig, daß der dortige
II. daß die Wahl der beiden Abgeordneten iſt mit Fahnen in den italieniſchen und deutſchen Empfang des deutſchen Kaiſers den Ein-
Uhr Dienſtag, den 6. November d. Js. Farben und Blumen effectvoll geſchmückt. Ein zug in Rom noch in den Schatten ſtellt.

früh 9 Uhr en l e Ke ren Der et e de Reopeleree d eheru L dachin iſt zum Aufenthalt für die Majeſtäten eit ſind die Ne ner in Jtalien auerzog v Salon zu Sauchnedt Katt beſtimmt. Hinter dem Neubau lag die unübertroffen; das gutmüthige Volk giebt ſich
Merſeburg, den 16. October 1888. italieniſche Paradeflotte; zuerſt ea. 20 Torpedo völlig dem Augenblick hin und läßt den ſüdlän-

Der Königliche Landrath. boote, dann mehrere Aviſos und endlich die diſchen Enthuſiasmus ungehindert walten. Jn-
tzhold Weidlich. fünf größten Panzerſchiffe der italieniſchen niger kann der Kaiſer in der That nicht in einer

e Kriegsmarine. Als die hohen Herrſchaften, die deutſchen Stadt begrüßt werden. Sein Aufent
nd. Neubau des Nebengebäudes ſchon bei der Abfahrt aus Neapel ſich vor den halt in Jtalien iſt nunmehr beendet, kommen-

des Königl. Schloſſes zu Merſeburg. Jubelſtürmen des Volkes kaum hatten retten den Sonntag wird er nach faſt einmonat-ung Die Ausführung der Steinmetzarbeitenkönnen, in Caſtellamare eintrafen, brach der En lich er Abweſenheit wieder in Potsdam an-
und Lieferungen in Sandſtein und Granit thuſiasmus von Neuem los; alle Schiffe gaben kommen. Vom nordiſchen Meer bis tief hinunter

3 Uhr für obigen Neubau ſoll im W ge öffentlicher den Ehrenſalut von 21 Schüſſen ab und die in zu den blauen Fluthen des wundervollen Mit
Ausſchreibung vergeben werden. Hierzu iſt den Ragen aufgeſtellten Matroſen brachen in telmeeres hat der junge Kaiſer nun Europa
ein Termin auf ſtürmiſche Hurrahrufe aus. Die Majeſtäten be durchzogen, allenthalben iſt ihm ein Willkomm
Donnerstag, den 1. November lIf. Jrs. gaben ſich ſofort in den Pavillon und nach ſtatt ſonder Gleichen geworden, der Glaube an die

miede Vormittags 10 Uhr gehabter Begrüßung durch die Marinebehörden Friedensliebe des jungen, ſchneidigen Herrſchers
im Schloßbaubüreau feſtgeſetzt. Den mit wurde mit dem Stapellauf begonnen. Die iſt ein unverrückbarer geworden, felſenfeſt auch

üfung. entſprechender Aufſchrift verſehenen Angeboten Champagnerflaſche zerſchellte am Kiel des Schiffes, das Vertrauen, daß er die von ſeinen Vor
is. ſind Materialien Proben beizufügen. Die bez. ein ſcharfer Beilhieb zerſprengte das haltende gängern heilig gehaltenen Verträge in gleicher
Tage Zeichnungen und Maſſen Berechnungen liegen Tau, und unter den Klängen der italieniſchen Weiſe achten wird. Dies Vertrauen kennt der

Herrn werktäglich von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr Volkshymne, die von allen anweſenden Militär Kaiſer, und er wird ihm zu entſprechen wiſſen.
im Schloßbaubüreau zur Einſicht aus. kapellen geſpielt wurde, unter toſenden Hurrahs Wir können hoffen, daß ſelbſt dann, wenn in

er Die ſpeciellen Bedingungen, Maſſenberechnungen und Evvivas und dem Donner aller Geſchütze Frankreich über kurz oder lang leicht mögliche
und das zur Abgabe von Angeboten allein giltige glitt das Schiff in die See. innere Unruhen ausbrechen werden, der euro

g. Preißverzeichniß kann 2 Tage nach Beſtellung Nach kurzer Verabſchiedung beſtiegen die päiſche Frieden gewahrt bleiben wird.
ebenſt gegen Einſendung von 1,80 Mk. und 20 Pf. Majeſtäten, die Prinzen und das Gefolge Der gewaltige Friedensbund hat erforderlicher
eſtau Porto von dem Unterzeichneten bezogen werden. ſodann bereitſtehende Galaboote und fuhren weiſe auch die Macht, kriegsluſte Schwerter in
euſch Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. damit an Bord der italieniſchen Königs-Yacht die Scheide zu zwingen.

Merſeburg, den 17. October 1888. „Savoia“, welche unter Dampf bereit lag. Die Frage, ob ſich Kaiſer Wilhelm
Der Königl. Regierungs-Baumeiſter. Jn dieſem Augenblicke gaben wiederum alle noch zum Könige von Preußen krönen

de Saring. Schiffe den Ehrenſalut, und an den Maſten laſſen wird, taucht jetzt abermals auf. Wahr
e e der e das n ſheinlich e g777 Tieſeg Weg gar zuj und das italieniſche Königsbanner empor. Ge gern glanzvolle Krönunggsfeſttage. er dieſeehe Nichtamtlicher Theil. folgt von allen Schiffen fuhren die Monarchen Hoffnung iſt eitel. Nach der glanzvollen Eröff

de u Merſeburg, den 18. Oktober 1888. alsdann nach Neapel, während im Speiſeſalon das nung des Reichstages ſprach es Fürſt Bismarck
Frühſtück ſervirt wurde. ÜUnmittelbar daran ſchloß im Herrenhauſe aus, der Gedanke an eine

Neapolitaniſche Kaiſertage. ſich ſodann die große Flottenparade, angeſichts Krönung ſei definitiv aufgegeben. Und das iſtrg Den Majeſtäten wurden am Dienſtag Abend von Neagapel, deſſen feſtlich geſchmückte uſerſteafen richtig. Nach der großartigen Feier der Eröff

von der Bevölkerung bis über Mitternacht hinaus von zahlloſen Menſchenmaſſen bedeckt waren. nung des Reichsparlamentes, bei welcher alle2 ununterbrochen dargebracht. Graf Der Kaiſer trug zu Ehren des Tages Marine- beuſſche Fürſten um den Kaiſer verſammelt
4 Herbert Bismarck ſtattete am Abend in Beglei uniform. Unter brauſendem Hurrah und Kanonen waren, würde eine nachträgliche Krönung zum

tung Herrn Crispi's deſſen Familie, die ſich noch donner fuhren die Monarchen die im Ganzen Könige von Preußen ſehr unbedeutend erſcheinen.
v in Neapal zur Sommerfriſche aufhält, einen Be etwa 40 Schiffe ſtarke Paradeaufſtellung ab, und Kaiſer Wilhelm hält auch zu wenig von ſolchen
las ſuch ab. Die Jllumination war wunder darauf defilirten ſämmtliche Fahrzeuge unter Ceremonien, als daß er auf die Krönung einen
nger voll, die ganze Stadt ſchwamm in einem Meer enthuſiaſtiſcher Begrüßung vor den Majeſtäten. beſonderen Werth legen würde.
8 von Licht. Es war ein wundervolles Schauſpiel, das hier Von heute Donnerſtag früh ab

Trotzdem aber die Feſtlichkeiten bis tief in an einem der ſchönſten Punkte der Erde Hundert herrſcht zwiſchen Hamburg und dem übri-
die Nacht hinein gedauert, waren am Mitttauſende vereinte. Der Kaiſer ſprach ſeine höchſte gen Deutſchland freier Verkehr. Alle

liegt woch früh doch ſchon Tauſende wieder auf den Zufriedenheit aus. Zahlreiche Orden ſind an Zollformalitäten fallen in Folge des in der Nacht
chen Beinen, um für den Stapellauf des gewal hervorragende Perſonen der Stadt verliehen. zum Montag vollzogenen Zollanſchluſſes fort.
önig tigen Panzerkoloſſes „Ré Umberto“ und für Der Kaiſer will zum Schluß ſeines Aufenthaltes Die Hamburger Kaufleute entwickeln bereits eine
i 5. die folgende Flottenparade ein gutes Plätz- noch das deutſche zoologiſche Inſtitut beſuchen gewaltige Thätigkeit, um ſich im Reiche eine

chen zu erlangen. Jn Caſtellamare, dieſem wun- und am Abend ſoll die Rückkehr nach Rom er erweiterte Kundſchaft zu erobern.



ehe

Wie aus Leipzig berichtet wird, hat in
der Tagebuch- Angelegenheit das Reichs-
gericht die von Geffcken und deſſen Vertheidiger
geſtellten Anträge auf Haftentlaſſung ab-
gelehnt.

Auf dem konſervativen Parteitage
in Halle klagte nach der „Hall. Ztg.“ der
Abg. von Helldorff bitter über den Man-
gel an Arbeitsluſt, Opferfreudigkeit
und Einigkeit innerhalb der konſer-
vativen Partei. Es ſei nicht möglich, in
Deutſchland jährlich 30000 Mark zuſammenzu-
bringen, um die Centralorgane der konſervativen
Partei erhalten zu können. Man habe Geld ge-
braucht und habe deshalb an mehr als 20000
Adreſſen von wohlhabenden Leuten im Lande
Schriftſtücke umhergeſandt und habe daraufhin
kaum ſo viel Geld bekommen, um die Porto-
koſten decken zu können.

Jn Berlin hat nach langer Zeit zum
erſten Male wieder eine Arbeiterinnen-
Verſammlung ſtattgefunden. Die Herren
Sozialdemokraten führten aber in dieſer
Frauen Verſammlung wieder dermaßen das
roße Wort, daß der Schluß eine polizeilicheKuſtsſung war. So war es ja auch bei

früheren Gelegenheiten ſtets.

OeſterreichUngarn. Prinz Heinrich
von Preußen, der am nächſten Sonntag in Wienerſt wird als Gaſt des Kaiſers in der Hof-

burg Abſteigequartier nehmen. Unter dem
Vorſitz Kaiſer Franz Joſephs fand eine mili-
täriſche Konferenz ſtatt, in der die den
Parlamenten vorzulegende neue Militärvor-
lage berathen wurde. Der deutſche Kaiſer
ernannte den Erzherzog Franz Ferdinand zum
Rittmeiſter im 8. preußiſchen Ulanen Regiment.

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt zum 24.
October nach Wien einberufen worden. Der
Gemeinderath der Stadt Wien votirte einen
Dankbeſchluß an Kaiſer Wilhelm für die
von Letzterem bewilligte Spende von zwei-
tauſend Gulden für die Wiener Armen.
Wie aus Wien telegraphiert wird, iſt die Nach-
richt eines italieniſchen Blattes, daß Kardinal-
ſtaatsſekretär Rampolla an die Nuntien ein
Rundſchreiben erlaſſen habe, worin die Bedeut
ung des Kaiſerbeſuches im Vatikan her-
vorgehoben und nochmals die unveräußerlichen
Rechte des heiligen Stuhles betont würden, irrig.
Jm Vatikan ſei man im Gegentheil ſehr unzu-
frieden, daß der Kaiſerbeſuch gar keinen Erfolg
für die Sache des Vatikans gebracht habe.

Jtalien. Der italieniſche Botſchafter in
London, Graf Robilant, früherer italieniſcher
Miniſter des Auswärtigen, welcher das deutſch
italieniſche Bündniß abſchloß, iſt nach
kurzem Krankenlager geſtorben. Die Theil-
nahme in Rom iſt allgemein.

Frankreich Das Miniſterium Floquet hat
ſeinen letzten Sieg errungen es fand eine
Mehrheit, welche die Verweiſung des Geſetzent-
wurfes über die Abänderung der Ver-
faſſung an eine Commiſſion beſchloß, aber
damit wird die Willfährigkeit der Kammer auch
ihr Ende erreicht haben. Wie ein Hohn klingt
es, daß Floquet dieſe Abſtimmung als Ver-
trauensvotum bezeichnete. Die republi-
kaniſche Mehrheit trat für die Regierung
ein, um die ſofortige Bildung eines Mini-
ſteriums Boulanger zu verhindern, das war
Alles. Floquet's Mehrheit beſtand aus 299
Republikanern die Minderheit ſetzte ſich aus
152 Monarchiſten, 7 Boulangiſten, 8 Re-
publikanern zuſammen. Bei allen verſtän
digen Leuten in Paris gilt Floquets Ent-
wurf für eine Ungeheuerlichkeit, welche
der Republik den ſchwerſten Schaden zu-
füge. Namentlich die vorgeſchlagene feſte Ernen-
nung der Miniſter für eine beſtimmte Zeit erregt
allgemeines Kopfſchütteln. Die ganze Geſchichte
zeigt, daß der gegenwärtige franzöſiſche Miniſter
präſident mindeſtens ebenſo unfähig als
Staatsmann iſt, wie Boulanger. Wenn
man ihn bis zu den allgemeinen Wahlen hält,
geſchieht es nur in der Abſicht, damit Boulanger
die Wahlen nicht machen ſoll. Es ſieht in Paris
ſo kläglich aus, wie noch nie ſeit dem Beſtehen
der leßten Republik.

Von Mackenzie's Schrift.
Ueber die Beſchlagnahme der Macken-

zie'ſchen Brochüre bei dem Verleger Spaar-

mann berichtet die Köln. Ztg: „Der Ver-
leger hatte am Sonnabend die drei erſten
Exemplare, welche er perſönlich aus der Hand
gab, dem Bürgermeiſter von Oberhauſen über-
geben mit der Bitte, dieſelben an den Landrath
und den Regierungs- Präſidenten von Düſſeldorf
gelangen zu laſſen. Außer dieſen Exemplaren
waren die gepackten Bahnſendungen nach Leipzig
und Berlin unterwegs. Da ſchon am Sonntag
die amtsgerichtliche Verfügung zur Beſchlagnahme
einging, ſo erſieht man, daß mit denkbar größter
Schnelligkeit in der Sache vorgegangen wurde.
An Poſt und Eiſenbahn in Oberhauſen waren
Anweiſungen Seitens des Amtsgerichts ergangen,
alle Sendungen zurückzuhalten. Bei der Ver-
nehmung des Verlegers durch einen Amtsrichter
aus Mühlheim a. d. Ruhr erklärte Herr Spaar-
mann u. A. zu Protokoll, daß die ſämmtlichen
Bogen des engliſchen Originals von der Kaiſerin
Friedrich vor dem Druck geleſen ſeien.

Mackenzie hat nun auch Virchow gegen
ſich erhalten. Profeſſor Virchow vertritt die
Anſicht, daß jene ſtarke Eiterung im Halſe Kaiſer
Friedrichs, welche nach dem Buche des Londoner
Arztes von einem Fehlgriffe Profeſſor
Bergmanns am 12. April herrühren ſoll,
höchſtens 14 Tage vor dem Tode des
Kaiſers entſtanden ſein kann, als
Bergmann gar nicht mehr bei der Be-
handlung betheiligt war. Weiter meint
Virchow, Mackenzie habe die Gewebſtückchen.
welche zur mikroskopiſchen Unterſuch-
ung beſtimmt waren, von der unrechten
Stelle entfernt.

Der New-York-Herald bringt eine
äußerſt ſcharfe Kritik der Mackenzie'
ſchen Schrift und ſagt, der Verfaſſer derſelben
habe den Kaiſer und die Kaiſerin Fried-
rich zu Reklamezwecken ausgebeutet.
Während Profeſſor Bergmann wie ein würdiger
Gelehrter ſpreche, welcher wiſſe, was er ſeinem
Berufe ſchuldig ſei, treibe Mackenzie nur
Unfug. Der New York-Herald ſpricht ſich
ſchließlich dahin aus, „daß Mackenzie von
Allen verurtheilt werden müſſe, welche
den heiligen Beruf des Arztes achten,
während Bergmann's offene Antwort eine Recht-
fertigung der deutſchen ärztlichen Kunſt, allen
Denen willkommen ſei, welche die ärztliche Wiſſen
ſchaft ehren und an Gerechtigkeit, Vernunft,
Wahrheit glauben.“

Dieſes Urtheil iſt deshalb ſo bemerkens-
werth, weil der Herald das erſte Blatt
war, welches lange Auszüge aus der
Schrift brachte

Gegen Mackenzie's Schrift nehmen
auch diegroßen Londoner Blätter?sStellung.
Die „Times“ behauptet kurzer Hand, entweder
habe ſich Mackenzie ſehr ſchwer geirrt, und
dann ſollte er vorſichtiger ſprechen,
oder er ſage nicht die Wahrheit.

Wie die Köln. Volksztg. mittheilt, haben
ſich nicht weniger als vier unddreißig deut-
ſche Verleger bei Mackenzie um den Verlag
der deutſchen Ausgabe von deſſen Schrift be-
worben, darunter zwei der größten Berliner
Firmen, mehrere Leipziger ſehr angeſehene Ver-
leger und zwei Wiener Häuſer. Herr Spaar-
mann, königlicher Hofbuchhändler, hat den Ver
lag in Folge privater Verbindungen nach perſön
licher Unterhandlung mit Dr. Mackenzie in
London übertragen erhalten.

Locral- Nachrichten.
Merſeburg, den 18. Okt. 1888.

8 Erſtes Abonnementsconcert im
Schloßgartenſalon. Einen künſtleriſch wahr
haft erlauchten Gaſt durfte unſere Stadt am
Dienstag Abend in ihren Mauern begrüßen.
Keine Geringere als Frau Amalie Joachim
hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit finden
laſſen, dem erſten der auch in dieſem Winter
a wieder veranſtalteten Abonnementsconcerte
einen prachtvollen Mittelpunkt zu verleihen.

Mag es in anderen Zweigen der muſikaliſchen
Reproduction ſchwer ſein, einem Einzelnen die
Palme zu reichen, auf dem Gebiete des Concert
geſanges gebührt ſie unbedenklich der genannten
Künſtlerin, welche, ſeikddem Julius Stockhauſen
ſich von der Oeffentlichkeit zurückgezogen, auch
unter den männlichen Kunſtgenoſſen einen Rivalen
im Oratorien- und Liedergeſang nicht hat.

Mit dem vollen, geſättigten Altklang vereindie Stimme den Umfang des M hzoſorenigt
Edelſter Wohllaut iſt das Element, in welchen
ſie lebt und athmet, in den verſchiedenſten Lagen
und Stärkegraden wahrt der Ton ſeine flecken-
loſe Schönheit. Waren Anfangs keuſcher Ernſt,
vornehme, ruhige Größe die Haupteigenſchaften
ihres Vortrags, ſo geſellt ſich heute zu ihnen eine
Jnnigkeit und vor Allem eine Mannigfaltigkeit
des Ausdrucks, welche d'e Künſtlerin befähigen
jeder Stufe auf der unendlichen Seala der Em.

findungen gerecht zu werden. Aber wie ſehrg auch der Vortrag in die maleriſche Deutung

des Einzelnen vertieft, nie verliert er darüber
die Einheit und Harmonie der Geſammtwirkung
aus dem Auge. Jn der Wahl ihrer Gaben
wird Frau Joachim von demſelben idealen Zuge
geleitet, der die Ausführung beherrſcht und durch-
dringt. Alles Unechte, in ſich haltloſe, lediglich
dem äußeren Sinn Gefällige verſchmähend, er
ſcheint ſie immer nur als Spenderin der er-
leſenſten Geſangesblüthen. Gleich vollendet
kündet ihr Mund die Kraft und Tiefe
unſerer Claſſiker, wie die Geheimniſſe moderner
Romantik. Jn ihr geſtriges Programm theilten
ſich drei Großmeiſter des deutſchen Liedes:
Schubert, Schumann, Brahms. Neben ihnen
kann nur noch Robert Franz genannt werden,
den man, und zwar nicht bloß wegen ſeiner
Productivität auf dieſem Gebiete, wohl als den
Schubert der Jetztzeit bezeichnet. Freilich mit
Franz Schubert iſt in gewiſſem Sinne Niemand
zu vergleichen. Auch Beethoven's vollkommenſte
Liederſchöpfung, der Liederkreis „An die ferne
Geliebte“ iſt doch nur ein Vorläufer, eine Vor-
ahnung Schubert's. Dieſer hat dem Liede eine
pſychologiſche Vertiefung, eine maleriſche Gegen-
ſtändlichkeit und muſikaliſche Fülle gegeben, die
es früher nicht beſeſſen hat und die auch ſpäter
kaum übertroffen worden iſt. Hiervon legten
die geſtern gehörten Lieder aus dem „Schwanen-
geſang“ (Nr. 1, 4, 11, 13, 14) beredtes Zeugniß
ab. Wer kennt ſie nicht, genau 60 Jahre ſind
ſeit ihrer Entſtehung verfloſſen, und doch in wie
ewiger Jugend ſtrahlen ſie. Wer daran zweifelt,
der hat ſie von Frau Joachim nicht gehört,
welche nicht nur die unverwüſtliche Großartigkeit
der „Stadt“ mit ihrer unheimlich maleriſchen

Klavierbegleitung und des „Doppelgängers“ zur
überzeugendſten Darſtellung brachte, ſondern
auch dem ſcheinbar abgeſungenen „Ständchen“
den vollen Reiz der Neuheit zu verleihen wußte.
Die dann folgenden Lieder aus der „Dichter-
liebe“ (Nr. 1, 2, 3, 4, 7) von Robert Schumann
ſind in jeder Beziehung echte Kinder Schumann
ſchen Geiſtes. Tiefe und Wärme des Gemüths,
Schwärmerei des Gefühls, phantaſtiſche Ver-
ſenkung der Auffaſſung, geiſtreiche Fülle und
poetiſche Sinnigkeit des Ausdrucks, ſowie eine
bis in kleinſte Details gehende, mit Vorliebe der
Klavierbegleitung einverleibte Characteriſirung

alles dieſes findet ſich hier in ſeltener Ver
einigung und kam bei der Wiedergabe zur
vollendetſten Geltung. „Wenn ich in Deine Augen
ſeh“ iſt innerlicher und wahrer wohl nie ge-
ſungen worden. Meiſterhaft war auch die Klang-
färbung und Steigerung in dem durch Mark
und Bein gehenden „Jch grolle nicht.“ Den
Schluß bildeten Lieder von Johannes Brahms,
dieſes gröten und genialſten aller lebenden
Componiſten, deſſen erſtaunliche Schöpferkraft
täglich mehr gewürdigt wird. Die beiden ſo
verſchiedenen, aber gleich charakteriſtiſchen Seiten
von ſeiner Liederkunſt: die weiche träumeriſche,
tiefernſte und die volksthümlich heitere, ſie beide
traten geſtern in das hellſte Licht. Jm Bereiche
der erſteren Gattung iſt der „Feldeinſamkeit“
(Op. 86, Nr. 2) wenig an die Seite zu ſetzen.
Welch' ſeliger Friede ruht nicht in dieſer ſo tief
und wohlig aufathmenden Melodie „Jch ruhe
ſtill im hohen grünen Gras,“ in welcher vielleicht
die künſtleriſche Leiſtung der Sängerin ihren
Höhepunkt erreichte. Das zweite Lied „Ruhe
ſüß Liebchen“ iſt einem größeren LiederCyklus
„Romanzen aus der Magelone“ (Op. 33, Nr. 9)
entnommen, welche Brahms dem alten Roman-
tiker Ludwig Tieck in Tönen nachgedichtet und
dadurch einer Poeſie, die inmitten des ziemlich
antiquirten Märchens wohl rettungslos der Ver
geſſenheit anheim gefallen ſein würde, zu unver-
u Bedeutung verholfen hat. Ein gera-

ezu traumhafter Zauber, ein unvergleichlicher
Duft umgiebt dieſes Schlummerlied und lag auch



auf ſeiner Wiedergabe. Welch' köſtlicher Kern
rolksthümlicher Einfalt und Heiterkeit endlich in
Jrahms, deſſen eigenartige rythmiſche und har
noniſche Wendungen und Contraſte ihn ſonſt
Manchem als ſchwer verdauliche Koſt erſcheinen
jaſſen, ſteckt, dafür war das dritte Lied „Dort
in den Weiden“ (Op. 27, Nr. 4) einer von vielen
unwiderleglichen Beweiſen. Es rief denn auch
einen ſo rauſchenden Beifall hervor, daß die
günſtlerin den bekannten „Sonntag“ (Op. 47,
Rr. 3) ein reizendes Lied ähnlichen Genres zu-

ab und wie mit jenem die Hörer entzückte.
Den übrigen Theil des Programms bildeten
Claviervorträge des Herrn Guſtav Berger.
Derſelbe iſt dem hieſigen Publikum ſchon aus
einem früheren Concert bekannt, hat aber ſeit
dem ſowohl in geiſtiger wie techniſcher Hinſicht
ganz erheblich gewonnen. Am beſten geriethen
der zweite Satz aus der appassionata von Bee-
thoven (weniger der erſte, welcher leidenſchaftlichere
Accente verlangt), ein „Trauermarſch“ eigener
Compoſition, ſowie das „Waldesrauſchen“ und
die Xli. Rhapſodie von Liſzt. Woher übrigens
das erſtere ſeinen Namen hat, iſt unerfindlich.
Faſt könnte man meinen, der Componiſt ſei nie-
mals im Walde geweſen. Das nennt man einen
wirklichen „lucus a non lucendo““. Gar nicht
genug zu rühmen iſt die Freiheit von den Gri-
maſſen des modernen Klavierſpiels, die ſich Herr
Berger bewahrt hat. Wenn wir zum Schluß
einen Wunſch ausſprechen dürfen, ſo iſt es der,
daß durch wirklich rege Betheiligung des
Publikums dieſe ſchönen Abonnementsconcerte zu
einem dauernden Beſitz Merſeburgs werden möchten.

s Jn der Mittwoch Abend in der „Kaiſerhalle“
abgehaltenen erſten Verſammlung des kirch-
lichen Vereins der Gemeinde Altenburg
in dieſem Winterhalbjahre erſtattete zunächſt der
Herr Vorſitzende nach kurzer Begrüßung den
Fahresbericht. Wir entnehmen demſelben, daß
der Verein zur Zeit 253 Mitglieder zählt, ferner,
daß derſelbe im vorigen Winterhalbjahre 6 Männer-
verſammlungen und 1 Familienabend, ſowie im
Auguſt er. einen Familien Nachmittag und im
September er. anläßlich der kirchlichen Wahlen
ine außerordentliche Männerverſammlung abhielt.
hierauf erfolgte die Rechnungslegung pro 1887.
Dieſelbe ergab eine Einnahme, incl. Beſtand vom
Jahre 1886, von 203 M. 61 Pfg., eine Aus-
gabe von 116 M. 43 Pfg., mithin einen
Beſtand von 87 M. 18 Pfg. Die vorrevidierte
Rechnung war für richtig befunden worden
und wurde dem Vereinskaſſirer Decharge
ertheilt. Demnächſt wurde zur Neuwahl des Vor-
ſtandes geſchritten, wobei die bisherigen Vor-
ſtandsmitglieder per Acclamation für ihre reſp.
Aemter wiedergewählt, reſp. an Stelle eines durch
Wegzug aus der Gemeinde ausgeſchiedenen Mit-
gliedes Herr Gießermeiſter Träger neugewählt wur-
den. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der bisherigen
Vertreter beim Parochialverbande. Nach dem Ver
leſen des Protokolls über die letzte Sitzung erfolgte
ſchließlich ein Referat des Herrn Paſtor Delius
über ein kürzlich erſchienenes Büchlein betitelt Das
häusliche Glück“, herausgegeben von einer Com-
miſſion des Verbandes „Arbeiterwohl“, deſſen
rrefflicher Jnhalt von der Verſammlung aner-
kannt und zu deſſen Anſchaffung in zunächſt
kleinerer Anzahl behufs Mitgabe in den Eheſtand
an Brautleute aus dem Arbeiterſtande Herrn
Paſtor Delius 10 Mark aus der Kaſſe zur Dis
poſition geſtellt wurden.

S Die hieſige Polizei verhaftete Mittwoch
Abend auf dem Bahnhof eine aus 3 Perſonen,
einem Mann und zwei Weiber, beſtehende
Zigeunerfamilie, die mit dem Perſonenzug
7,*5 Uhr hier angekommen war. Ein bei hieſiger
Polizei eingegangenes Telegramm bezeichnet die
Verhafteten des Kindesraubes ſtark ver
dächtig. Einen kleinen blondlockigen Knaben trug
die eine der Frauen auf dem Arm und war nach
dem Aeußern des Kindes zu ſchließen, daß das-
ſelbe keine Zugehörigkeit zu den Zigeunern haben
konnte. Die muthmaßlichen Kindesräuber wurden
natürlich inhaftirt, und wird wohl die angeſtellte
Unterſuchung Licht in die Sache bringen.
S Unter „Provinz und Umgebung“ iſt in geſt-

riger Nummer ein kurzer Bericht über eine in
Köſen abgehaltene „Conferenz von Vertretern
öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten in Mit-
teldeutſchland“ enthalten, in welchem der Setzer
einen recht unangenehmen Fehler uncorrigirt
gelaſſen hat, der auch im weitaus größten Theil

der Auflage enthalten iſt. An Stelle des ver-
ſtorbenen Kammerherrn v. Hülſen iſt der Kreis-
gerichtsdirector a. D. Herr Kaßner hierſelbſt
(nicht wie zu leſen iſt v. KaßnerMagdeburg),
Chef der StädteFeuerſocietät der Provinz
Sachſen, zum Director des Mitteldeutſchen
FeuerverſicherungsVerbandes gewählt.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Jm benachbarten Kötzſchen hat ſich am

Montag der Schuhmacher Karl Warnicke an
einem Querbalken auf dem Oberboden ſeines
Grundſtücks er hängt. Wahrſcheinlich iſt die
That geſchehen in Folge eines Gebrechens, das
der Verſtorbene an der linken Hand hatte, wo-
rüber er ſich öfters geärgert haben ſoll. Andere
Weotive ſind wenigſtens nicht bekannt. (Hall. Ztg.)

Querfurt. Am Sonntag Abend iſt dem
Handelsmann Herrmann hierſelbſt aus einem
verſchloſſenen Tiſchkaſten in ſeiner Wohnung
ein Geldbetrag von 48 Mark geſtohlen worden.
Die Diebe, welche mit den lokalen Verhältniſſen
ſehr vertraut zu ſein ſchienen, haben ſich durch den
hinter dem Hauſe befindlichen Garten Eingang
verſchafft und den Tiſchkaſten mittelſt Nach-
ſchlüſſels geöffnet. Sie hatten die Zeit benutzt,
während welcher ſich der p. Herrmann in einem
nahe gelegenen Reſtaurant aufhielt. (Hall. Ztg)

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Oct. Mit dem hieſigen phyſi

kaliſchen Jnſtitut, deſſen Bau ſeiner Vollendung
entgegengeht, wird nach einer Meldung der
„Magdeb. Ztg.“ eine neue Sternwarte in
Verbindung gebracht. Gegenwärtig, wo das
Studium der Erdkunde, wie genanntes Blatt
hinzufügt, durch Profeſſor Dr. Kirchhoff an der
Univerſität einen ſo erfreulichen Aufſchwung ge-
nommen hat, iſt es von Wichtigkeit, daß den
Studirenden auch umfänglichere Gelegenheit zu
aſtronomiſchen Studien gegeben wird. Jn
der geſtern ſeitens des Hauptausſchuſſes des
Mitteldeutſchen Bundesſchießens zwecks endgiltigen
Abſchluſſes der Abrechnung gehaltenen Sitzung
iſt vorläufig ein Fehlbetrag von ca. 1900 Mk.
konſtatirt worden. Derſelbe dürfte ſich jedoch
durch angemeſſenen Verkauf der noch vorhandenen
Gegenſtände ermäßigen laſſen.

f Zwei Liebes verhältniſſe nahmen in
dieſen Tagen in Sachſen einen tragiſchen Aus-
gang, bei dem das Motiv wieder einmal blinde
Eiferſucht war. Ein Dienſtknecht ſchoß auf
freiem Felde bei Rieſa ſeine frühere Geliebte
nieder, weil er ſich durch ſie zurückgeſetzt glaubte,
und ſtürzte ſich dann in die Elbe. Jn Crim-
mitſchau feuerte ein Arbeiter aus gleichem
Grunde auf ſeine Verlobte, traf ſie jedoch nicht
und wurde verhaftet.

4 Gotha. Der älteſte Einwohner hieſiger
Stadt, der Webermeiſter Karl Bückel iſt am
12. ds. Mts. abends infolge eines Schlaganfalles
im 94. Lebensjahre geſtorben. Er wurde am
12. Auguſt 1795 geboren und hat ſich bis an
ſein Ende geiſtig und leiblich wohl befunden.

Suhl, 10. Oktober. Jn der vergangenen
Nacht wurde der Maurermeiſter Kober hier
durch ein Geräuſch im Schlafe geſtört und nach
näherer Unterſuchung fand er in der Küche ein
bei ihm vor mehreren Jahren in Dienſt geweſe-
nes Mädchen, welches damit beſchäftigt war, alle
für ſie brauchbaren Eßwaren, wie Butter u. ſ.
w. zuſammenzupacken. Die Diebin hatte ſich
am Dienstag Abend in das Haus geſchlichen
und dann auf dem Boden ſolange verborgen
gehalten, bis Alles im tiefen Schlafe lag. Bei
ihrer Feſtnahme verſuchte das Mädchen mit
einem Hackbeile ſich die Pulsader durchzuſchneiden,
wurde jedoch noch rechtzeitig daran gehindert.
Die Verhaftete hat in Kürze heirathen wollen.

f Eiſenach, 13. October. Von der Straf-
kammer des hieſigen Landgerichtes wurden
heute zwei Ausbrecher aus dem Amtsgerichts-
gefängniß zu Vacha zu einer empfindlichen Strafe
verurtheilt. Dieſelben hatten im Juni und Juli
mehrere ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübt, dar
unter ein Mal in der Schutzhütte auf dem Hörſel-
berg und zwei Mal in dem Schutzhauſe auf dem
Oechſen. Dafür wurden ſie mit ſechs Jahren
Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und Polizei
aufſicht, reſpective mit 31, Jahren Gefängniß
belegt.

F Gera, 14. Oct. Geſtern und vorgeſtern

Abend hielt der Natur-Apoſtel Johannes Gutt-
zeit in der Centralhalle Vorträge über „Natur-
gemäße Kindererziehung“ und über die „Natür-
liche Erlöſung des Leibes und der Seele.“ Der
Genannte, welcher Vegetarianer iſt, verurſachte
bei ſeinem Gang durch die Stadt durch ſeine
eigenthümliche Kleidung nicht geringes Aufſehen.
Er war angethan mit einem vom Hals bis unter
die Knie reichenden grauen Flanellgewand, unter
welchem er ein weißes wollenes, ganzwebiges
Hemd trägt. Anſtatt der Beinkleider, welche er
in ſeinem Vortrage mit „Ofenrohren“ vergleicht,
trägt er lange, wollene Strümpfe. Seine Fuß-
bekleidung beſteht in Sandalen oder weißwollenen
Gamaſchen. Eine Kopfbedeckung kennt er nicht,
ſein langes, wallendes, röthlichblondes Haar hat
er mit einer Schnur zurückgebunden.

Meiningen, 13. Oct. Aus dem hieſigen
Landgerichtsgefängniß ſind in der vergangenen
Nacht die in der letzten Schwurgerichtsperiode
zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen verurtheilten
Gefangenen, Schreinecgeſelle R. Leihholz und der
Zigeuner und Schloſſer Peter Zimmer, ent-
ſprungen. Die Flüchtlinge trugen die blaue
Sträflingskleidung.

Dresden, 12. Oct. Auf dem hieſigen
Leipziger Bahnhofe iſt heute früh um 9 Uhr
der nach Meißen abgehende Perſonenzug bei der
Ausfahrt aus dem Schienengewirre der den An-
ſprüchen der Neuzeit durchaus nicht mehr ent-
ſprechenden Bahnhofsanlagen theilweiſe ent-
gleiſt. Die Locomotive, der Packmeiſterwagen
und ein Perſonenwagen geriethen aus den
Schienen. Glücklicherweiſe wurde bei dem Unfalle
Niemand verletzt und konnte der Zug mit halb-
ſtündiger Verſpätung abgefertigt werden.

Dresden. Folgende hübſche kleine Erzäh-
lung geht durch die Lokalblätter: Vor Kurzem
erhielt Prinz Friedrich Auguſt ein Schrei-
ben eines kleinen Staatsbürgers ungefähr fol-
genden Jnhalts: „Königliche Hoheit! Jch brauche
eine Trommel. Aber ſie muß groß ſein, und vier
Schrauben haben und grün und weiß angeſtrichen
ſein. Jch will mit der Trommel für Preußen
und Sachſen kämpfen. Jch gehe in die Be
zirksſchule und wohne in der ſtraße Nr.
Es grüßt Sie N. N.“ Die Königl Hoheit hatte
nichts Eiligeres zu thun, als dem ſo ſtürmiſch
geäußerten Wunſche des kleinen Bittſtellers ſofort
nachzukommen, beſonders da ihm von der Schule
ein gutes Lob ertheilt worden war. Und ſo kam
denn eines Tages zu den erſtaunten Eltern (die
natürlich von der hohen Correſpondenz ihres
hoff iungsvollen Sprößlings keine Ahnung hatten)
ein königlicher Lakai, um im Namen des freund
lichen Spenders eine nagelneue, allen Forderungen
des kleinen Tambours entſprechende Trommel
abzugeben. Die Freude des kleinen Burſchen
läßt ſich wohl denken.

—m2

Heer und Marine.
s Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich hat dem Schles

wig-Holſteiniſchen HuſarenRegiment Nr. 16,
deſſen Chef er iſt für die Galatracht eine vollſtändige
Pelzausrüſtung geſchenkt. Einen ſolchen Pelzzierrath
haben bisher in Preußen nur die Leib-Garde-Huſaren, die
ZiethenHuſaren, dieſe als Geſchenk des Prinzen Friedrich
Karl, und die Thüringiſchen Huſaren Nr. 12 dieſe als
Geſchenk des Großfürſten Wladimir von Ruß-
land, gehabt.

Theater und Muſik.
Die Eröffnungsvorſtellung im neuen

Burgtheater in Wien iſt glänzend verlaufen. Der
Kaiſer, die kaiſerliche Familie, die zur Zeit dort anweſen
den Fürſtlichkeiten, der Hofſtaat, die Miniſter Grafen Kal-
noky, Taaffe, von Gautſch, der Generalintendant, der
Erbauer des Theaters Baron Haſenauer, ſowie zahlreiche
Vertreter der Ariſtokratie, des diplomatiſchen Korps, der
hohen Staatswürdenträger, auswärtige Theaterinten
danten und Directoren und viele bekannte Schrift
ſteller wohnten der Vorſtellung bei. Als im Proloz
der Schauſpieler Sonnenthal dem Kaiſer den Dank
ausſprach, erhob ſich das Publikum und brach in
ſtürmiſche Hochrufe aus. Dieſelbe Ovation, nur noch be
geiſterter, fand zum Schluſſe des Prologs ſtatt, als die
auf der Scene verſammelten Mitglieder der Hofbühne die
Volkshymne abſangen. Der Kaiſer, ſowie die Mitglieder
des kaiſerlichen Hauſes dankten wiederholt durch Verneigen
egen das Publikum. Die Feſtſtimmun hielt bis zumchluß der Vorſtellung an. Die Schönheit des Hauſes

erregte allgemeine Bewunderung

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oſt- und Weſt preußiſche 4 pCt. Renten

briefe. Die nächſte Ziehung findet im November ſtatt. Gegen
den Coursverluß von ca. 5 p Ct bei der Ausloſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber
lin, Franzöſiſche Str. 13, die Verficherung für
eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.
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Bes ter Im Gebrauch PilIigster.

Van Houten's Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3,30, Rm. 1,80, Rm. 95.,

e Kaiser -MHalle.Sonntag, den 21. dſs. Mts.

Großes Concert und Porſtellung,
ausgeführt von Thee Excelsior compagnie“, (Kryſtallpalaſt Leipzig), Künſtler 1, Ranges.
Perſonal: r. John Berlington, Jongleur u. Malabriſt; Mr. O. Sarällo, Eidechs
menſch

Morvarth, webl.
b rothers Leopold,
und Regiſſeur.

Geschwister Rrumont, Duettiſten; Frl. Wala. Geigenvirtuoſin Frl.
i W Frl. Viſßi Toska, Bravourſängerin; the S

uſik- und exzentriſche Klowns; A. Reznilf, Kapellmeiſter

Anfang 8 Uhr. Entree: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 Pf.
Billets im Vorverkauf 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. ſind bei den Herren A. Wieſe und

E. Meyer (Bahnhofſtraße) zu haben.
Zu zjahlreichem B. ſuch ladet ergebenſt ein

m FPCCLJTVS:

die Direction

und

Sonnabend, den 20. d. Mts. erhalten
wir große Auswahl

Ardenner
Däniſche Pferde.
er. Strenl.

Schu
J

Das ſeit über 80 Jahren in Erfurt u
30 Jahren in Thüringen c. ſo bewährte

keinſteMusgewürz
iſt in bekannter Güte in Düten à 15, 25 und 50
Pfge. bei nachbenannten Herren ſtets friſch zu haben

Bernh. Fritsch, Merſeburg,
F. G. Rundt,
Heinr. Schulze jun,
Otto Zachow
Carl Voigt, Schafſtedt,
F. E. Hütbig, Schkeuditz,
F. H. Langenberg, Lauchſtädt,
Wwe. Buban, Lochau,
Robert Simon,

Weitere Verkaufsſtellen werden gern errichtet und
erſuche ich die Herren Kaufleute, ſich ſchleunigſt an
mich wenden zu wollen. Referenzen erbeten.

Vulius Iey er, Erfurt.
Auktion von Brennholz,

Fenſtern, Thüren c.
Sonnabend, den 20. d. Mts. von Vor-

mittags 10 Uhr an verſteigere ich eine große
Partie beim Abbruch des Kieſelbach'ſchen Hauſes
gewonnenen Bau und Brennholzes,
2 dopp. Thor nügel, mehrere
Treppen, compl. gute Fenster,
Thüren, ſowie eine Partie alt. Miäsen,
WeinKisten, do. Flaschen im Hofe
Entenplan Nr. 2 meiſtbietend gegen Baar-
zahlung.

Merſeburg, den 16. Oktober 1888.

Carl Rindfieisch,
AuktionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Hochſtämmige Noſen
verkauft, um damit zu räumen

Lebrer Dahn in Löſſen

3

r

d

Mei Leibzig (ow' ich mir.
Humoristischer Marsch für Pianoforte
mit Text von Edwin Bormann.

in sächsischem Dialekt
componirt von C. F. Müller.

Preis I Mark.
„„Mei Leibzig low' ich mir““ ist in

Folge seiner reizenden Melodie gegen-
wärtig der populärste Marsch. Die Aus-
stattung ist höchst elegant, originell
und humoristisch.

e Nach Einvendung von M.
I erfolgt Franko-Zusendung.

Leipzig.
Gebräder Fecg,

Musikalienhandlung.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 20. d. M. Vormittags 10

Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier vorausſichtlich beſtimmt:

I Kleiderschrank u. I Wäsche-
schraml.

Merſeburg, den 18. Ok ober 1888.
Tauchnmitz, Gerichtevollzieher.

Zugelaufen
2 Jagdhunde, ein dunkelbrauner Hund m. gelbem
Abzeichen und eine ſchwarzbraune Hündin. Abzu-
holen gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren,
Futterkoſten, ſow. Entſchädigung für angerichteten
Schaden bei Aug. Warnicke, Kötzſchen.

Canzunterricht.
Der Unterricht beginnt für die NachmittagAb

theilung Mittwoch, den 24 Oktober für Damen
4 Uhr, für Herren 5 Uhr im „Tivoli“, für
die Abend- Abtheilung Anfang November nach
Fertigſtellung des Saales in der „Reichskrone“.
Gefällige Anmeldungen werden in meiner Wohn-
ung, Seffnerſtraße 2, ſowie von Frau Rüdiger,
Brauhausſtr. 5, zu jeder Zeit bereitwilligſt ent
gegen genommen. Ergebenſt

V. Hofmann.
Die ſehr geräumige, herrſchaftlich eingerichtete

erste Etage des Hauſes Clobigkauerſtraße
Nr. 51 mit Balkons, Garten, großen Pferdeſtall,
Wagenremiſe c. iſt ſogleich oder ſpäter unter ſehr
annehmbaren Bedingungen zu vermiethen, event.
auch getheilt Näheres Clobigkauer Str. 58

J r wennGesang-Verein.
Mittwoch, den 24. Oktober 7 Uhr

e in der Kaiserhalle
Kammermuſik- Abend

der Herren Concertmeiſter H. Petri, H. von
Damek, B. Unkenſtein u. Kammervirtuos Albin

Schröder.
Preuss. Beamten-ZWeigverein.
Montag, den 22. Oktober er. abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
der Vereinsmitglieder im Saale des „Herzog
Chriſtian

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Vortrag des Herrn Forſtmeiſters Betzhold

über „Wald und Klima“.
Der Vorſtand.

Geſang-Verein.
Freitag 7 und 75 Uhr Vebung.

Schumann.

BRurgetrasse 18,
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend eine
große Auswahl von

aungefangenen und
vorgezeichneten Arbeiten.
Frisch zerlegten Damhirsech,

Hiürsch, Reh u. Wiüldechwein
bei Herm. Rabe Nachfl.

Circa 200 Stück Linden 3 -5 Meter hoch,
400 Stück Roth-Ellern 3--5 Meter hoch und
100 Stück Birken 3 Meter hoch hat zu
verkaufen Gärtner Fust

in Tragarth
Ein junges Mädchen wird per ſofort zur Auf

wartung geſucht Halliſche Str. 32, part.
4 tüchtige Maurer u. 3 Handarbeiter ſucht

F. W. Senf, Zimmermeiſter.

Geflügel Markt
weitverbreitetes, wissenschaftlich und fach-

männisch redigirtes Organ für
Geflügel-, Vogel-, Hunde-, Fisch- ete.

Liebhaber und Züchter,
zoologische Gärten u. re ete,
Abonnementspreis pro Quartal 75 Pfg.

(No. 2208 des Post-Ztgs.-Verz.)
W'irksaamstes FInseraten-

Organ, Zeile 20 Pfg.
Postquittung wird bei Inseraten des

laufenden QOuartals zum vollen Werth
in Zahlung genommen.

Probenummer gratis und franco.
Expedition des „Geſtügel-Harkt.“

aasenstein C Vogler, Leipzig.

ſiwitenkarten
schnell, sauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz s.
Stadttheater Halle.

Freitag, 19. Oktober. Boccaccio Sonn-
abend, 20. Oktober. Die berühmte Frau.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt iag Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

des Leipziger Gewandhaus- Ouartetts.
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